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1

Cal Blaire

»Hüte dich vor dem Ma gier und wün sche ihm wohl, 
denn er be sitzt Kräf te, die dein Fas sungs ver mö gen weit 
über stei gen.«

He xen, Zau be rer und Ma gier 
al tus Po ly dar mus, 1618

IrgendwanninvielenJahrenwerdeichzurückblicken
undmichandenheutigenTagalsdenTagerinnern,
andemichihmzumerstenMalbegegnetbin.Ichwerde
zurückblickenundmichexaktandenAugenblickerin
nern,andemerinmeinLebentrat.Daranwerdeich
michimmererinnern.

Ich trug ein grü nes Knüpf ba tik-T-Shirt und Jeans. 
Mei ne bes te Freun din, Bree War ren, kam in ei ner wei-
ßen Bau ern blu se und ei nem lan gen schwar zen Rock, 
der ihr bis zu den vi o let ten Ze hen nä geln reich te, auf 
mich zu. Sie sah schön und stil voll aus.

»Hey«, rief sie mir ent ge gen.
»Wir se hen uns in Mathe«, sag te ich zu Jan ice Yu-

toh und ging Bree ein paar Stu fen ent ge gen. Sie um-
arm te mich zur Be grü ßung, ob wohl wir uns erst am Tag 
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 zu vor ge se hen hat ten. »Hey«, grüß te ich sie zu rück. »Es 
ist heiß. Am ers ten Schul tag soll te es ei gent lich frisch 
sein.« Es war nicht mal halb neun, doch die frü he Sep-
tem ber son ne brann te weiß vom Him mel und es reg te 
sich kein Wind chen in der dump fen Luft. Trotz des 
Wet ters war ich auf ge regt, er war tungs voll: Ein neu es 
Schul jahr be gann und wir wa ren end lich in der vor-
letz ten Klas se.

»Viel leicht in der Ge gend um den Yu kon«, mein te 
Bree. »Du siehst toll aus.«

»Dan ke«, sag te ich, froh über ihr dip lo ma ti sches Ge-
schick. »Du aber auch.«

Bree sah aus wie ein Mo del. Sie war groß – eins fünf-
und acht zig – und hat te eine Fi gur, für die sich die meis-
ten Mäd chen zu Tode hun gern wür den. Doch Bree aß 
al les und fand, Di ä ten sei en et was für Lem min ge. Sie 
hat te nerz far be nes lan ges Haar, das sie sich nor ma ler-
wei se in Man hat tan schnei den ließ, und zwar so, dass 
es ihr in per fekt verwu schel ten Lo cken auf die Schul-
tern fiel. Wo hin wir auch gin gen, über all dreh ten sich 
die Leu te nach ihr um.

Bree wuss te, dass sie toll aus sah, und sie ge noss es. 
We der tat sie Komp li men te mit ei nem Ach sel zu cken 
ab noch jam mer te sie über ihr Aus se hen, und sie tat 
auch nicht so, als wüss te sie nicht, wo von die Leu te 
re de ten. Aber sie war auch nicht ein ge bil det. Sie ak-
zep tier te ein fach nur, wie sie aus sah, und fand es cool.
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Sie warf ei nen Blick über mei ne Schul ter auf die 
Wi dow’s Vale High. Die zie gel stein ro ten Mau ern und 
die ho hen pall adia ni schen Fens ter ver rie ten die frü-
he re Funk ti on un se rer Schu le als Ge richts ge bäu de der 
Stadt. »Sie ha ben die Bal ken nicht frisch ge stri chen«, 
sag te sie. »Wie der mal.«

»Nein. – O mein Gott, sieh dir Raven Melt zer an«, 
sag te ich. »Sie hat ein Tat too.«

Raven, die im Ab schluss jahr gang war, war das wil-
des te Mäd chen auf un se rer Schu le. Sie hat te schwarz 
ge färb tes Haar und sie ben Kör per pierc ings (je den falls, 
so weit ich sie se hen konn te) und trug nun um den 
Bauch na bel eine Tä to wie rung in Form ei nes Flam-
men krei ses. Sie war ein tol ler An blick, fand ich zu-
min dest – wo ge gen ich ein ganz nor ma les Mäd chen 
war, mit mei nen lan gen, auf eine Län ge ge schnit tenen 
mit tel brau nen Haa ren. Ich hat te dunk le Au gen und 
eine Nase, die man schmei chelnd als »stark« be zeich-
nen könn te. 

Im letz ten Jahr war ich zehn Zen ti me ter gewachsen 
und maß jetzt eins ach tund sech zig. Ich hat te brei te 
Schul tern, kei ne Hüf ten und auf die Brust-Fee war-
te te ich im mer noch ver geb lich.

Raven eil te in Richtung Ca fe te ria-Ge bäu de, wo die 
Kif fer rum hin gen.

»Ihre Mut ter muss un glaub lich stolz auf sie sein«, 
sag te ich ge häs sig, doch in ner lich be wun der te ich ih-
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ren Mut. Wie es sich wohl an fühlte, wenn ei nem  to tal 
egal war, was die Leu te von ei nem dachten?

»Ich wüss te mal gern, was mit ih rem Na sen ste cker 
pas siert, wenn sie nie sen muss«, mein te Bree, und ich 
ki cher te.

Raven nick te Ethan Sharp zu, der schon am frü hen 
Mor gen to tal fer tig aus sah. Chip New ton, der in Ma-
the der ab so lu te Crack war, viel bes ser als ich, und der 
zu ver läs sigs te Dea ler an un se rer Schu le, schüt tel te Ra-
ven kräf tig die Hand. Rob bie Gur evitch, nach Bree 
mein bes ter Freund, schau te auf und lä chel te sie an.

»Gott, wie merk wür dig, Mary K. hier zu se hen«, 
mein te Bree, sah sich um und fuhr sich mit den Fin-
gern durch ihr wind zer zaus tes Haar.

»Ja, sie passt hier gut rein«, sag te ich. Mei ne jün ge re 
Schwes ter, Mary Kath leen, ging mit ein paar Freun-
din nen la chend auf das Haupt ge bäu de zu. Ne ben den 
meis ten Neu lin gen wirk te Mary K. reif und aus ge gli-
chen, mit er wach se nen Kur ven. Bei mei ner Schwes ter 
pass te al les zu sam men – ihre hip pen, aber nicht zu hip-
pen Kla mot ten, ihr na tür lich hüb sches Ge sicht, ihre 
gu ten, aber nicht un be dingt per fek ten No ten, ihr gro-
ßer Freun des kreis. Sie war ein durch und durch net ter 
Mensch und je der moch te sie, so gar ich. Bei Mary K. 
konn te man nicht an ders.

»Hey, Baby«, rief Chris Holly laut und trat zu Bree. 
»Hey, Mor gan«, sag te er zu mir. Chris wandte sich wie-
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der zu Bree und gab ihr ei nen flüch ti gen Kuss, den sie 
mit den Lip pen ab fing.

»Hey, Chris«, sag te ich. »Be reit für die Schu le?«
»Jetzt schon«, sag te er und schenk te Bree ein lüs ter-

nes Lä cheln.
»Bree! Chris!« Sharon Good fine wink te und ihre 

gol de nen Arm rei fe klim per ten an ih rem Hand ge lenk.
Chris nahm Brees Hand und zog sie zu Sharon und 

den an de ren üb li chen Ver däch ti gen: Jen na Ruiz, Matt 
Ad ler, Ju stin Bart lett.

»Kommst du?«, frag te Bree und drehte sich zu mir 
um.

Ich schnitt eine Gri mas se. »Nein, dan ke.«
»Mor gan, die fin den dich in Ord nung«, sag te Bree 

lei se, mei ne Ge dan ken le send, wie sie es so oft tat. Sie 
ließ Chris’ Hand los und war te te auf mich, wäh rend 
er wei ter ging.

»Schon okay. Ich woll te so wie so noch mit Ta ma ra 
re den.« Bree wuss te, dass ich mich in ih rer Cli que 
nicht so rich tig wohl fühl te.

Sie zö ger te noch ei nen Au gen blick. »Okay, dann se-
hen wir uns in der ers ten Stun de.«

»Bis dann.«
Bree wand te sich ab. Doch dann hielt sie mit ten 

in der Be we gung inne, und ihr Mund klapp te auf wie 
bei je man dem, der in der The a ter-AG »sprach los vor 
Er stau nen« spielt. Um ih rem Blick zu fol gen, dreh te 
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ich mich um und sah ei nen Jun gen die Stu fen un se rer 
Schu le he rauf kom men.

Es war wie in ei nem Film, in dem al les mit Weich-
zeich nern ge dreht wurde, wo durch alle ver stum men 
und die Hand lung in Zeit lu pe ab lief, wäh rend man 
noch zu be grei fen ver suchte, was man da ei gent lich 
sah. Ge nauso war es, als Cal Blaire die brei ten, ab-
ge tre te nen Stu fen der Wi dow’s Vale High he rauf kam.

Da wuss te ich na tür lich noch nicht, dass er Cal 
Blaire hieß.

Bree dreh te sich mit weit auf ge ris se nen Au gen wie-
der zu mir um. »Wer ist denn das?«, frag te sie stumm.

Ich schüt tel te den Kopf. Ohne zu über le gen, leg te 
ich mir die fla che Hand auf die Brust, um mei nen Herz-
schlag zu be ru hi gen.

Der Typ kam mit so ei ner Läs sig keit und ei nem 
Selbst ver trau en auf uns zu, dass ich nei disch wur de.

Ich be merk te, dass sich ei ni ge nach ihm um dreh ten. 
Er lä chel te uns an. Es war, als käme die Son ne zwi schen 
den Wol ken her vor. »Geht’s hier zum Büro des Di rek-
tors?«, frag te er.

Ich habe schon an de re gut aus se hen de Ty pen ge se-
hen. Brees Freund, Chris, zum Bei spiel sieht wirk lich 
gut aus. Aber der hier war … atem be rau bend. Strup pi-
ges schwarz brau nes Haar, das aus sah, als hät te er selbst 
dran rum ge schnip pelt, per fek te Nase, schö ne oliv-
brau ne Haut und fes seln de, al ters lo se gold brau ne Au-
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gen. Ich brauch te eine Se kun de, um zu be grei fen, dass 
er uns an ge spro chen hat te.

Ich glotz te ihn wie be nom men an, doch Bree sprüh te. 
»Gleich da durch und dann nach links«, sag te sie und 
zeig te auf die nächs te Tür. »Un ge wöhn lich, im letz ten 
Jahr die Schu le zu wech seln, oder?«, frag te sie und stu-
dier te das Blatt, das er ihr hin hielt.

»Ja«, sag te er mit ei nem an ge deu te ten Lä cheln. »Ich 
bin Cal. Cal Blaire. Mei ne Mut ter und ich sind ge ra de 
her ge zo gen.«

»Ich bin Bree War ren.« Bree zeig te auf mich. »Und 
das ist Mor gan Row lands.«

Ich rühr te mich nicht. Ich blin zel te zwei mal und ver-
such te zu lä cheln. »Hi«, sag te ich schließ lich, fast flüs-
ternd, und kam mir vor wie eine Fünf jäh ri ge. Ich war 
Jungs ge gen über im mer ein biss chen be fan gen, doch 
dies mal war ich der ma ßen über wäl tigt, dass ich über-
haupt nicht funk ti o nier te. Ich kam mir vor, als ver-
such te ich, in ei nem Sturm auf recht zu ste hen.

»Seid ihr auch im letz ten Jahr?«, frag te Cal.
»Im vor letz ten«, ant wor te te Bree.
»Scha de«, sag te Cal. »Dann ha ben wir kei ne Kur se 

zu sam men.«
»Also, könn te sein, dass du ei ni ge mit Mor gan zu-

sam men hast«, sag te Bree mit ei nem sü ßen, selbst i ro-
ni schen Lä cheln. »Sie ist in den Mathe- und Phy sik-
kur sen der letz ten Klas se.«
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»Cool«, sag te Cal und schenk te mir ein Lä cheln. 
»Ich geh mal bes ser rein. Hat mich ge freut, euch ken-
nen zu ler nen. Und dan ke für die Hil fe.« Er wand te sich 
um und ging zur Tür.

»Tschüs!«, sag te Bree strah lend.
So bald Cal im Schul ge bäu de ver schwun den war, 

pack te Bree mich am Arm. »Mor gan, der Typ ist ein 
Gott!«, kreisch te sie. »Er geht hier auf die Schu le! Er 
wird das gan ze Jahr hier sein!«

Im nächs ten Au gen blick wa ren wir von Brees Freun-
den um ringt.

»Wer ist das?«, frag te Sharon ge spannt, de ren dunk-
les Haar über ihre Schul tern fiel. Suz an ne Her bert 
schubs te sie, um nä her zu Bree zu kom men.

»Geht er hier auf die Schu le?«, woll te Nell Nor ton 
wis sen.

»Ist er het ero?«, frag te Ju stin Bart lett laut. Ju stin 
hat te in der sieb ten Klas se sein Com ing-out ge habt.

Ich schau te zu Chris. Er run zel te die Stirn. Wäh-
rend Brees Freun de noch die ma ge ren In for ma ti o nen 
be spra chen, trat ich aus der Men ge. Ich ging zur Ein-
gangs tür, wo ich die Hand auf den schwe ren Mes sing-
griff leg te, und ich hät te schwö ren kön nen, dass ich die 
Wär me von Cals Be rüh rung noch spür te.

Eine Wo che ver ging. Wie schon die letz ten Tage ver-
spür te ich auch heu te wie der ein Krib beln in der Brust, 
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als ich den Phy sik saal be trat und Cal dort sah. Er kam 
mir im mer noch wie ein Wun der vor, das an ei nem 
ram po nier ten Holz tisch saß. Ein Gott an ei nem Ort der 
Sterb li chen. Heu te hat te er sei nen strah len den Blick 
auf Ales sand ra Spot ford ge rich tet. »So wie ein Ern te-
dank fest? Oben in Kin der hook?«, hör te ich ihn fra gen.

Ales sand ra lä chel te ner vös. »Es ist erst im Ok to-
ber«, er klär te sie. »Wir kau fen da je des Jahr un se re Kür-
bis se.« Sie schob sich eine Lo cke hin ters Ohr.

Ich setz te mich und schlug mein Buch auf. In ei ner 
Wo che war Cal zum be lieb tes ten Jun gen an der Schu le 
avan ciert. Ach was, be liebt, er war eine Be rühmt heit. 
Selbst vie le von den Jun gen moch ten ihn. Chris Holly 
und die an de ren Ty pen, de ren Freun din nen bei Cals 
An blick glän zen de Au gen be ka men, na tür lich nicht, 
aber die meis ten an de ren schon.

»Was ist mit dir, Mor gan?«, frag te Cal und wand te 
sich mir zu. »Warst du schon mal bei dem Ern te dank-
fest?«

Als er mei nen Na men sag te, über kam mich ein leich-
tes Schwin del ge fühl. Be tont läs sig schlug ich das ak-
tu el le Ka pi tel in un se rem Phy sik buch auf und nick te.  
»Da ge hen fast alle hin. Hier gibt’s nicht viel, was man 
un ter neh men kann, au ßer man fährt run ter nach New 
York City, und das dau ert zwei Stun den.«

Cal hat te mich in den letz ten Tagen mehr mals an ge-
spro chen, und je des Mal war es mir ein we nig  leich ter 
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ge fal len, ihm zu ant wor ten. Wir hat ten je den Tag Phy-
sik und Mathe zu sam men.

Er dreh te sich nun so, dass er mich ganz an se hen 
konn te, und ich er laub te mir ei nen ra schen Blick auf 
ihn. Das trau te ich mich nicht im mer. Vor al lem dann 
nicht, wenn ich woll te, dass mei ne Stimm bän der funk-
ti o nie ren. Mei ne Keh le schnür te sich wie er war tet zu.

Was hat te Cal an sich, dass ich mich so fühl te? Also, 
er sah un glaub lich gut aus, das war nicht zu über se hen. 
Aber da war noch mehr. Er war an ders als die an de ren 
Jun gen, die ich kann te. Wenn er mich an sah, sah er 
mich wirk lich an. Er blick te sich nicht im Zim mer um, 
such te sei ne Freun de oder hüb sche re Mäd chen oder 
warf heim lich ei nen kur zen Blick auf mei ne Brüs te – 
nicht dass ich wel che hät te. Er war über haupt nicht 
be fan gen und ach te te auch nicht pe ni bel da rauf, mit 
wem er Um gang pfleg te und mit wem nicht, wie es alle 
an de ren ta ten. Er schien mir oder Ta ma ra, die eben falls 
die Kur se der letz ten Klas se be such te, mit der sel ben of-
fe nen In ten si tät und dem sel ben In te res se zu be geg nen, 
mit dem er Ales sand ra, Bree oder eine der an de ren ört-
li chen Göt tin nen an schau te.

»Und was macht ihr sonst?«, frag te er mich.
Ich senk te den Blick wie der auf mein Phy sik buch. 

Das war ich nicht ge wohnt. Gut aus se hen de Ty pen re-
de ten nor ma ler wei se nur mit mir, wenn sie die Haus-
auf ga ben ab schrei ben woll ten.
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»Ich weiß nicht«, sag te ich lei se. »Rum hän gen. Mit 
Freu den quat schen. Ins Kino ge hen.«

»Was für Fil me magst du?« Er beug te sich vor, als 
wäre ich der in te res san tes te Mensch auf der gan zen 
Welt und als wür de er sich mit nie man dem lie ber un-
ter hal ten. Sein Blick war un ver wandt auf mein Ge-
sicht ge rich tet.

Ich zö ger te, fühl te mich un be hag lich und ver-
krampft. »Al les. Ich mag alle mög li chen Fil me.«

»Ehr lich? Ich auch. Du musst mir sa gen, in wel che 
Ki nos man hier ge hen kann. Ich bin im mer noch da-
bei, al les ken nen zu ler nen.«

Be vor ich zu stim men oder ab leh nen konn te, lä chel te 
er mich an und dreh te sich nach vorn, denn Dr. Gon-
zalez war rein ge kom men, warf nun sei ne schwe re Ak-
ten ta sche mit ei nem Rums auf den Tisch und fing an, 
un se re Na men auf zu ru fen.

Ich war nicht die Ein zi ge, die von Cal be zau bert war. 
Er schien alle zu mö gen. Er un ter hielt sich mit al len, 
setz te sich zu den ver schie dens ten Leu ten, be vor zug te 
nie man den. Ich wuss te, dass min des tens vier von Brees 
Freun din nen ganz wild da rauf wa ren, mit ihm aus zu-
ge hen, doch bis lang war mir noch nicht zu Oh ren ge-
kom men, dass es ei ner ge lun gen war. Ich wuss te nur, 
dass Ju stin Bart lett ei nen Vor stoß ge wagt hat te.
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2

Schön wär’s

»Hüte dich vor der Hexe, denn sie wird dich mit schwar
zer Ma gie blen den, und du wirst dein Heim ver ges sen, 
dei ne Lie ben, ja, so gar dein ei ge nes ge sicht.«

Wor te der Ver nunFt 
ter rance Hope, 1723

»Du musst aber zu ge ben, dass er un glaub lich gut aus-
sieht«, sag te Bree mit Nach druck und lehn te sich bei 
mir zu Hau se ge gen die Kü chen ar beits plat te.

»Klar gebe ich das zu. Ich bin ja nicht blind«, sag te 
ich und öff ne te em sig Do sen. Ich war heu te mit dem 
Abend es sen dran. Das ge wa sche ne, zer teil te Hühn-
chen lag nackt in ei ner gro ßen Aufl auf form aus Glas. 
Ich füg te den In halt ei ner Dose Ar ti scho cken creme-
sup pe, ei ner Dose Sel le rie creme sup pe und ei nes Gla-
ses ma ri nier ter Ar ti scho cken her zen hin zu. Voi là: das 
Abend es sen.

»Aber er kommt mir ir gend wie vor wie ein Spie-
ler«, fuhr ich ver hal ten fort. »Ich mei ne, mit wie vie-
len Mäd chen ist er in den letz ten zwei Wo chen aus-
ge gan gen?«

»Drei«, sag te Ta ma ra Pritc hett und schob ih ren lan-
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gen, ma ge ren Kör per auf die Bank in un se rer Früh-
stücks e cke. Es war Mon tag nach mit tag, die drit te Wo-
che nach den Fe ri en. Ich konn te mit Be stimmt heit 
sa gen, dass Cal Blai res An kunft in der ver schla fe nen 
Stadt Wi dow’s Vale das Auf re gends te war, das seit dem 
Brand des Mill house Thea tre vor zwei Jah ren pas siert 
war. »Mor gan, was ist das?«

»Hühn chen à la Mor gan«, sag te ich. »Köst lich und 
nahr haft.« Ich hol te eine Cola light aus dem Kühl-
schrank und öff ne te sie. Ahhh.

»Wirf mir auch eine rü ber«, sag te Rob bie, und ich 
hol te ihm eine he raus. »Wie kommt es, dass ein Typ, 
der mit ver schie de nen Mäd chen aus geht, als Spie-
ler be zeich net wird, ein Mäd chen da ge gen als wäh-
le risch?«

»Das stimmt nicht«, pro tes tier te Bree.
»Hal lo, Mä dels und Rob bie«, sag te mein Va ter, als 

er die Kü che be trat. Die brau nen Au gen hin ter sei ner 
Bril le wirkten ein we nig ver schwom men. Er trug sei ne 
ge wohn te Kluft: Kha ki ho se, Hemd mit But ton-down-
Kra gen, kurz är me lig we gen der Hit ze, da run ter ein wei-
ßes T-Shirt. Im Win ter trug er das sel be, au ßer dass das 
Hemd dann lang är me lig war und er da rü ber noch eine 
Strick wes te an zog.

»Hey, Mr R.«, sag te Rob bie.
»Hi, Mr Row lands«, sag te Ta ma ra, und Bree wink te.
Dad sah sich ab we send um, als woll te er sich ver-
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ge wis sern, dass er tat säch lich in der Kü che war. Er 
schenk te uns ein Lä cheln und spa zier te wie der hi-
naus. Bree und ich grins ten uns an. Wir wuss ten, dass 
ihm bald wie der ein fal len wür de, wa rum er rein ge-
kom men war, und er dann zu rück kam, um es zu ho-
len. Er ar bei te te bei IBM in der Fors chungs- und Ent-
wick lungs ab tei lung und sie hiel ten ihn für ein Ge nie. 
Zu Hau se war er eher wie ein lang sa mes Kin der gar ten-
kind. Er krieg te es nicht hin, dass sei ne Schu he im-
mer  ge schnürt wa ren, und hat te über haupt kein Zeit-
ge fühl.

Ich rühr te die Mi schung in der Aufl auf form um und 
deck te sie mit Alu fo lie zu. Dann hol te ich vier Kar tof-
feln und schäl te sie in der Spü le.

»Ich bin froh, dass mei ne Mut ter kocht«, sag te Ta-
ma ra. »Egal, Cal ist mit Suz an ne Her bert, mit Raven 
Melt zer und mit Jan ice aus ge gan gen.« Sie zähl te die 
Na men an ih ren Fin gern ab.

»Jan ice Yutoh?«, kreisch te ich und schob die Auf-
lauf form in den Ofen. »Sie hat mir gar nichts er zählt!« 
Ich run zel te die Stirn und tat auch die Kar tof feln in 
den Ofen. »Er hat also kei nen be stimm ten Typ, oder? 
Es war so zu sa gen eine aus Spal te A, eine aus Spal te B 
und eine aus Spal te C.«

»Der Hund«, sag te Rob bie und schob sei ne Bril le 
die Nase hoch.

Rob bie war ein so gu ter Freund, dass es mir kaum 
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noch auf fiel, aber er hat te schreck li che Akne. Bis zur 
sieb ten Klas se war er to tal süß ge we sen, was es für ihn 
nur umso schwe rer mach te.

Bree run zel te die Stirn. »Das mit Jan ice Yutoh ka-
pie re ich ein fach nicht. Es sei denn, sie hat ihm bei den 
Haus auf ga ben ge hol fen.«

»Jan ice ist ei gent lich ziem lich hübsch«, sag te ich. 
»Sie ist nur so schüch tern, dass es ei nem gar nicht auf-
fällt. Ich ka pie re das mit Suz an ne Her bert nicht.«

Bree ver schluck te sich bei na he. »Suz an ne ist toll! 
Sie hat letz tes Jahr für Ha wai ian Tro pic ge mo delt!«

Ich lä chel te Bree an. »Sie sieht aus wie Mal ibu 
 Bar bie und sie hat das ent spre chen de Ge hirn.« Ich 
duck te mich, als Bree mit ei ner Weint rau be auf mich 
ziel te.

»Nicht jede kann eine Be gab ten sti pen di a tin sein«, 
ver setz te sie schnip pisch, un ter brach sich und fuhr 
dann fort: »Ich schät ze, was Raven an geht, wun dert 
sich kei ner von uns. Sie ver braucht die Ty pen wie 
Klee nex.«

»Oh, du wohl nicht«, neck te ich sie, was sie mir mit 
ei ner wei te ren Weint rau be dank te, die mich am Arm 
traf.

»Hey, Chris und ich sind in zwi schen seit drei Mo na-
ten zu sam men«, sag te Bree.

»Und?«, woll te Rob bie wis sen.
In ih rer Mie ne spie gel te sich eine Mi schung aus 
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mit Cal zusammen, entdeckt ihre magischen Kräfte, verliebt sich rettungslos. Doch ihre beste
Freundin Bree will Cal für sich – um jeden Preis ...
 


